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Hans-Friedrich Geist

Moderne Baukdsten

Die Spielzeuge des Kindes sind im Lauf der industriel-
len Entwicklung des letzten halben Jahrhunderts einer
standigen Wandlung unterworfen. In dieser kurzen Zeit-
spanne haben sich - analog der Entwicklung der Zivi-
lisation - die Spielzeuge grundlegender veréndert als in
allen Jahrhunderten nach Christi Geburt.

Kinder miissen spielen, wohin diese Entwicklung auch
fuhrt. Sie spielen mit Ausdauer und Konzentration,
wenn ihnen echte Spielzeuge zur rechten Zeit in die
Hénde gegeben werden. (Vergleiche hierzu «Gutes
Spielzeug, Kleiner Ratgeber fiir die richtige Wahl» des
Museums in Ulm und «Spielzeug und Spielware» von
Stephan Hirzel, beides im Otto Maier-Verlag, Ravens-
burg.) Allein im Spiel entfaltet das Kind seine Krifte,
bewdltigt es - spielerisch — die Aneignung seiner Um-
welt, die fir das Kind, im Lauf der verh&ltnismaBig kur-
zen Phase der Kindheit, stets einen statischen Cha-
rakter tragt. Es lernt Eigenschaften erkennen, Zusam-
menhédnge einsehen, Funktionen begreifen. Es setzt
das Erkannte und Erfahrene um in das Spiel mit den
Spielzeugen. Es erlebt dabei, wer es ist, was es will
und was es vermag.

Auf den frithen Stufen der Entwicklung ist das Spielen
der Hauptinhalt des kindlichen Lebens. Mit der Schule
beginnt die zweckgerichtete Arbeit. Spiel und Arbeit
durchdringen sich, werden zur Einheit, aus der langsam
die reine Arbeit hervorgeht, obwohl zu wiinschen wire,
daB auch im Erwachsenen-Leben die Freude am Spiel
als Erholung und zweckfreie Bildung erhalten bleibe.
Das menschliche Leben erschépft sich nicht allein
durch zweckgerichtete Tétigkeit, sondern, wenn es
einen Sinn haben soll, durch das Erlebnis des Spiels,
d. h. zweckfreier Betdtigung, die das Leben als ein Gan-
zes bereichert, belebt und - tiber den bloBen Nutzen
hinaus - erhebt. Spiel, in diesem erweiterten Sinn be-
trachtet, ist nicht nur eine Sache des Kindseins, son-
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Play-Form-Puppenhaus. Die Kinder bauen die Wohnungen
selbst aus Holzwanden auf. Entwurf und Herstellung: Vitali
Spielzeug, Ziirich

Maison de poupée Play-Form. Les enfants construisent eux-
mémes les logements a l'aide de cloisons en bois

Play-Form Dollshouse. The children erect the rooms themselves
out of wooden partitions

dern eine Notwendigkeit des Lebens ganz allgemein.
Da die bloBe «Zerstreuung» oder « Ablenkung» als Er-
holung nicht ausreicht, um die durch Spezialisierung
und Komplizierung der Arbeitsprozesse gehetzten und
darum seelisch bedrdangten Menschen zu entspannen,
miissen wir bei allen zukiinftigen Planungen einer kul-
turellen Synthese auch an die Méglichkeiten zu spiele-
risch-téatiger Erholung denken. Wenn die Propagierung
der Vierzig-Stundenwoche durch die Arbeitnehmer-
Organisationen nicht nur ein Lohnmandver ist, um mehr
bezahlte Uberstunden oder andere Nebenverdienste zu
ermdglichen, dann stehen uns, auch vom Spiel und

Spielzeug her gesehen, wichtige Aufgaben bevor. Wir

brauchen «Notausgénge» in die Freiheit des Spiels, um
(wenigstens zeitweise!) der Wirtschaft, der Technik,
der Biirokratie und der Staatsmaschinerie zu entfliehen.

Dieser Fragenkomplex sei hier angedeutet, da es sich
bei der Darstellung der modernen Bauk&sten um Spiel-
zeuge handelt, die das Kind in seiner Entwicklung zum
Menschen begleiten, ja darlber hinaus auch den Er-
wachsenen beschaftigen konnen, der nicht nur Filme
sieht, Radio hort, Zeitungen liest, Bilderjournale «stu-
diert», iber moderne Architektur und Kunst sein Fiir
und Wider zum Besten gibt, sondern der selber einmal
baut und sich auf diese Weise spielerisch mit den Bau-
vorhaben seiner Zeit auseinandersetzt.

Sehen wir in diesem Zusammenhang ab von den man-
nigfachen Bauspielen des Kleinkindes, obwohl man
auch hier im Lauf der Entwicklung Spielzeugromantik
treiben oder das Kind mit den Aufgaben vertraut
machen kann, die die veranderte Umwelt stellt. (Spiel-
zeugromantik wird gern von Eltern getrieben, die aus
asthetischen oder Erinnerungsgriinden in alte Spiel-
zeugformen verliebt sind, mit denen Kinder sehr bald
nichts mehr anfangen kénnen, weil sie weder Astheten
sind, noch von vergangenen Zeiten trdumen, sondern
in ihrer Zeit leben wollen!)

Es sei hier wenigstens auf die vorziiglichen, zusammen-
setzbaren «Bau-Puppenstuben» der Vitali-Spielzeuge
(Zurich) hingewiesen und auf die «Bauelemente fiir
Kindermobel als Spielzeug» von Hans Gugelot an der
Hochschule fiir Gestaltung in Ulm. Sie sind zweck-
maBig, handwerklich solid und schon. Sie aktivieren die
kindliche Phantasie. Durch Uberlegte Zusammenset-
zungen ergeben sich die mannigfachsten Variationen
in der Anordnung. Ahnlich im Prinzip sind die Bau-
késten aus Hohlformen der Asta Berling-Werkstéatten
(Affoltern i. E.). Sie bestehen aus verschieden groBen
Kastenformen mit Einschnitten und Durchbriichen, die
zu Fenstern und Tiren werden.

Die modernen Baukasten, die hier dargestellt werden
sollen, sind Montage-Baukdsten mit Konstruktionsele-
menten zum Bauen im Sinn der heutigen Architektur.
Sie sind keine Spielzeuge fiir das Kleinkind, sondern
fur gréBere Kinder, fiir Jugendliche und Erwachsene.
Ich verweise zundchst einmal auf einen Absatz in
Walter Gropius’ Aufsatz «Totale Architektur» (zitiert
aus Walter Gropius' « Architektur, Wege zu einer opti-
schen Kultur» in Fischer-Blicherei Nr. 127). Es heiB3t da:
«Unsere prachtvollen Produktionswerkzeuge kénnen
niemals ,,Main Street" in einen schénen Lebensraum
verwandeln, wenn sie nicht in schopferische Hande
gelegt werden und eine verdnderte Lebenseinstellung
dazu fuhrt, Wissenschaft und Kunst wieder in Einklang
zu bringen. Aber wo sollen wir damit beginnen? Denn
was wir brauchen, ist ja nicht nur der schopferische
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Plastimont-Baukasten. Farbige, aus Plastikmaterial gepreBte
Bauelemente. Entwurf und Herstellung: Robert Lenz, Sackingen
Jeu de construction Plastimont. Eléments en matiere plastique
colorée

Plastimont Building Kit. Building elements pressed out of plastic
material, in various celours

3

Tetek-Steinbaukasten. Bausteine aus abwaschbarem gebrann-
tem Material. Hersteller: Templer-Tetek, Miinchen

Jeu de construction Tetek aux éléments en pierre lavable
Tetek Masonry Kit. Building Stones of washable fired material

4

Holzbaukasten. Normierte hélzerne Platten und Nutleisten. Ent-
wurf und Herstellung: Kay Bojesen, Kopenhagen

Jeu de construction aux éléments en bois

Woodworking Kit. Standardized wooden slabs

Kiinstler, sondern ein verstandnisvolles Publikum, und
wie sollen wir dieses bekommen? Nur durch einen
langsamen ErziehungsprozeB, der von frihester Kind-
heit an visuelles Erlebnis vermittelt. Das hei3t, dal wir
schon im Kindergarten damit beginnen sollten, unsere
Kinder ihre Umgebung im Spiel mit den Spielzeugen
phantasievoll neu gestalten zu lassen. Denn aktive Teil-
nahme wird spater zum Schlissel fur gute Planung, da
sie das individuelle Verantwortungsgefihl stérkt, das
eine Gemeinde zusammenhiélt, ihre Vorstellungskraft
mobilisiert und ihren Stolz auf die selbstgeschaffene
Umgebung entwickelt. Eine derartige erzieherische
Auffassung wiirde theoretisches Lernen nicht als
Selbstzweck betrachten, sondern als Hilfsmittel bei der
praktischen Erfahrung, die ja allein zu einer konstruk-
tiven Haltung und Denkweise fiihren kann. Bei jedem
Menschen, der durch eine Erziehungspraxis hindurch-
gegangen ist, die ihm die Gestaltung der Umwelt als

eine wichtige Aufgabe ans Herz legte, werden spétere
Anregungen auf fruchtbaren Boden fallen.»

Dieser Absatz ist die beste Rechtfertigung fiir die Not-
wendigkeit des Spiels, vor allem fiir den Bedarf an
modernen Spielzeugen, die es den Kindern wie den
Heranwachsenden ermoglichen, ihre Umgebung im
Spiel phantasievoll neu zu gestalten, damit sie spéater
als Bauende, Wohnende oder NutznieBer der industriel-
len Produktion aktiv teilnehmen an den verschieden-
artigen Hervorbringungen ihrer Umgebung. Durch das
Spiel und die Spielzeuge werden die Voraussetzungen
dazu entwickelt: individuelles Verantwortungsgefihl,
lebendige Vorstellungskraft, konstruktives Denken, die
immer den ganzen Menschen im Auge haben.

Das ist schlieBlich der Sinn nicht nur der Spielzeuge,
sondern der Sinn aller bildnerischen und werklichen
Erziehung, namentlich aller gestalterischen Elementar-
ibungen an den gehobenen Schulen. Nicht «Kunst»
soll hervorgebracht werden, sondern der durch die
stdndige Wissensvermittiung desorientierte und in sei-
ner Entwicklung beunruhigte junge Mensch soll durch
schépferisches Tun einen Ausgleich erfahren, der ihn
befahigt, Gegenkréfte gegen die atomisierende Wir-
kung des bloBen Wissens zu entwickeln, um aktiv an
der kiinstlerischen Interpretation seiner Zeit teilzu-
nehmen. Allein der Kiinstler, zu dem wir auch den Ar-
chitekten rechnen, sofern er sich verantwortlich fihit
vor dem Menschen, bemiht sich darum, «den symboli-
schen Formausdruck fir die Phdnomene unseres Le-
bens zu finden» (Gropius). Seine intuitiven Féhigkeiten,
die das Wissen um den Menschen erweitern und ver-
tiefen, sind das Gegenmittel gegen die Ubermechanisie-
rung der Zeit. Allein diese Weitsicht auf den Menschen
hin kann das Leben wieder ins Gleichgewicht heben
und die Auswirkungen der Maschine humanisieren.

Die Aufgaben, die die Schule in dieser Hinsicht zu lei-
sten hat, werden ergédnzt und geférdert im hduslichen
Bereich durch Spielzeuge, die keine Fertigspielzeuge
(Modelle) sind, sondern die auf ihre Weise die gestalte-
rischen Kréfte aktivieren, wenn sie auch, wie im Fall der
modernen Montage-Baukésten, aus genormten Kon-
struktionselementen bestehen.

Der Plastimont-Baukasten der Plastimont-Fabrik in
Séckingen (Rhein), der bisher in drei verschiedenen
GroBen vorliegt, verfigt lber dinnwandige, leichte
Bauelemente aus Plastik in den Farben Rot, Weil3, Blau
und Gelb, tber genormfe Glaser und Stahlsteckstifte.
Die Bauelemente (Vollformen und Rahmenformen) sind
an den Réndern zur Montage genutet und gelocht. Mit
diesen Baukdsten sind Bauten nach dem Prinzip des
Trockenmontage-Verfahrens mit vorfabrizierten Bau-
teilen moglich, bis zu 1 m Hohe. Obwohl immer die glei-
chen Elemente Verwendung finden, erlauben sie die
verschiedenartigsten Aufrichtungen von Baukérpern,
die zu einer architektonischen Raumeinheit zusammen-
stehen. Jugendliche vom 12. Jahr ab, die technisches
Interesse haben, sind oft tagelang mit Bauen beschaf-
tigt. Sehr bald schon ergibt sich die Notwendigkeit (wie
bei allen anderen Montage-Baukésten) Mitarbeiter zu
suchen und mit ihnen ein Arbeits-Team zu bilden, da
ein Einzelner die Stabilitéat groBerer Bauten kaum allein
bewdltigen kann. Trotz aller Planungen und Entwiirfe
erleben die jungen Konstrukteure, daB ein Bau etwas
Lebendiges ist, der einer standigen Korrektur der vor-
gefaBten Meinung wdhrend des Arbeitsprozesses be-
darf. Der Plastimont-Baukasten ist ein Gewinn fiir die
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Photos: 1 A. Vitali, Ziirich

2 H. Forster-Heintzel, Frankfurt a. M.

4 Jonals Co., Kopenhagen

5 Walter Binder, Ziirich

6 Friedrich Hewicker, Hamburg
Photos 3 und 4 stammen aus dem Buch «Spielzeug und Spiel-
ware» von Stephan Hirzel (Verlag Otto Maier, Ravensburg 1956)

Moderne Baukdsten

modernen Montage-Bauspiele, weil er geschlossene
Raumkorper erméglicht.

Auf dhnliche Weise 148t es sich auch mit dem Bygge-
fix-Plastik-Baukéasten spielen, obwohl die Bauelemente
als «Steine» kleiner und nicht ganz so variabel sind.
Sie bestehen aus Plastik-Bausteinen, die mit Nocken
versehen sind, um ihnen beim Ubereinandersetzen
festen Halt zu geben, aus durchsichtigen «Steinen»
(Fenster), Verbindungsstticken, Winkeln, Bogen, Spar-
ren, Kanten und anderen Zusatzteilen. Hier kommt es
darauf an, moglichst viele Formelemente zur Verfiigung
zu haben, damit das Montieren nicht immer zu den glei-
chen Resultaten fiihrt.

Das reine Setzen von Mauer- und Dachverbanden mit
echten «Steinen» ermdglicht der Tetek-Steinbaukasten
von Templer-Tetek (Minchen). Die gebrannten, bruch-
festen und abwaschbaren Bauelemente wie Sturzsteine,
Giebelsteine u.a. m. sind ebenfalls mit Nocken ver-
sehen, denen Vertiefungen in den aufliegenden Steinen
entsprechen. Es entstehen festgefligte, stabile, gefugte
Mauerverbénde, die in ihren rdumlichen Kombinationen
von geschlossener Monumentalitédt sind.

Dem Plastimont-Baukasten verwandt sind die Holzbau-
kdsten von Kay Bojesen (Kopenhagen). Sie bestehen
aus Nutleisten und Platten, normiert fiir eine Bauweise
mit stdndig gleichem Pfeilerabstand. Es ergeben sich
auf diese Weise stets verwandte Formen, deren Ein-
ténigkeit man durch weitere Formelemente aufheben
kdénnte. Jedoch auch hier werden sich die Jugendlichen
selber zu helfen wissen und den Baukasten auf ihre
Weise ergdnzen. Der Bojesen-Kasten ermdglicht sehr
eindrucksvolle, kithn-hochgefiihrte Bauten, die durch
Hafenanlagen, Schiffe, Fahrzeuge und Menschen aus
gleichem Material ergénzt werden kénnen.

All diese modernen Bauspiele miissen erprobt werden.
Auf jeden Fall aber sollte man von vornherein auf jede
Art von «Vorlagen» verzichten. Abgesehen davon, da3
diese Vorlagen selten gute Beispiele sind, gewdhnen sie
das Kind an Unselbsténdigkeit und bewirken somit das
Gegenteil von dem, was beabsichtigt wird: Mut zu eige-
ner Erfindung. Die Spielzeugfabrikanten, die — um des
Absatzes willen — solche Vorlagehefte immer noch bei-
flgen, sollten eigentlich wissen, daB Kinder meist fin-
diger und einfallsreicher sind als die Erwachsenen, die
sich — aus allerlei Reminiszenzen heraus - gern an be-
wéahrte Muster halten.

Den Montage-Baukédsten verwandt sind die bekannten
Holzkonstruktions-Baukdsten (Matador) und die Metall-
Konstruktionsbaukasten (Stabil, Maerklin). Sie ermdg-
lichen zumeist nur skelettierte Holz- oder Eisenkon-
struktionen oder Maschinen wie Kréne, Bagger, Schie-
beleitern, Aufzlige, Transportbénder, Briicken, Férder-
tirme, Signalanlagen oder Karussells aller Art. So
wichtig diese Baukéasten fir ein bestimmtes Alter auch
sind, sie férdern — im Gegensatz zu den reinen Archi-
tektur-Baukésten — die Spezialisierung und setzen den
Techniker voraus.

Die Fertig-Baukédsten aus kleinen bemalten H&usern,
Kirchen, Toren, Tirmen, Bricken, Fabriken, Hafen-
anlagen mit dazugehorigen Baumen, Fahrzeugen und
Figuren, die zumeist fur ein bestimmtes Stadtbild be-
stimmt sind («Lubeck in der Schachtel», «Der Ham-
burger Hafen in der Schachtel», «Die italienische
Stadt») sind reine Schau- oder Aufstell-Spielzeuge
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Giant House of Cards. Kartenhaus aus farbig bedruckten recht-
eckigen Kartons mit Einschnitten zur Verzahnung. Entwurf:
Charles Eames, USA. Hersteller: Tigrett Enterprises, Chicago
und New York

Giant House of Cards. Cartons rectangulaires imprimés en cou-
leur

GiantHouse of Cards. Rectangular cardboards printed in colours

und oft entziickende Reiseandenken. Ein bauendes
Kind muB schon sehr verwegen und einfallsreich sein,
um damit — auf eigene Faust — neue Stadte zu gruppie-
ren. Wie die Erfahrung zeigt, haben Erwachsene daran
mehr Vergnigen als Kinder, weil es ihnen mehr um Be-
wahrung und Erinnerung geht als um Eroberung.

Um auch den GroBBen ein begliickendes Bauspiel zu
empfehlen, sei auf das phantastische «Giant House of
Cards» hingewiesen, das Charles Eames (U.S.A.) ent-
worfen und die Tigrett Enterprises (Chicago/New York)
hergestellt haben. Es wird demnédchst auch in Europa
erscheinen. Aus rechteckig zugeschnittenen Kartons
(280 x 177 mm), farbig bedruckt mit graphischen Dar-
stellungen aus Wissenschaft, Natur und Kunst, kann
man nicht nur zeitlose Bauten in allen H6hen und Di-
mensionen aufrichten, sondern sich zugleich bildend
amisieren. Die Kartons sind mit Einschnitten versehen,
die Verzahnung und festen Halt ermdglichen. Damit
hat ein altes, bewdhrtes Spiel eine Erneuerung erfahren,
das dank der aufgedruckten Bilder hochst unterhaltsam
wirkt und auf heitere Weise zur optischen Kultur bei-
tragt.

Der Basler Ratherr Andreas Ryff (geb. 1550) erzahlt in
seinen Lebenserinnerungen von seinen Bauleiden-
schaften im 5. und 6. Lebensjahr: «Dann wo ich ein
Haufchen Sand oder Grund auf den Gassen gewuBt,
dabei hat man mich funden, daB ich diese Locher ge-
graben und mit Steinen hohe Thiirn, Hauser und Mauer
gebauen hab; bin auch mit Kalk und Lehm gern um-
gangen. Das Spiel hat mir nit erleiden wollen, welches
ich noch auf diesen Tag geliebt.» — Die so ganz anders-
artigen Bauk&dsten unserer Zeit wollen auf ihre Weise
die Liebe, d. h. die Teilnahme am Bauen wecken. Alle
echte Teilnahme ist Mitarbeit. Es wére besser gestellt
um die Architektur unserer Stédte, wenn wir — auch
auf diese Weise - an den Bauvorhaben unserer Zeit teil-
nehmen wirden.

6

Aufstellbaukasten «Der Hamburger Hafen in der Schachtel».
500 Bauteile aus bemaltem Holz. Entwurf: Alfred Mahlau, Ham-
burg. Hersteller: Hochschule fiir bildende Kiinste, Hamburg
«Le port de Hamburg dans une boite», jeu de construction
composé de 500 éléments de bois peint

Erector Kit, «The Harbour of Hamburg». 500 building elements
of painted wood




	Moderne Baukästen

